
  

Altes Klischee gegen Tschechen eingesetzt

Mutmaßliche Täter mehrmals mit ihrer Nationalität genannt

„Tschechische Diebe rasen mit Jeep in ein Autohaus“ titelt eine Regionalzeitung. Es
geht um den Diebstahl von zwei Autos, einem Transporter und vielen Radios durch –
wie die Zeitung schreibt – „tschechische Diebe“. Sowohl in der Überschrift als auch
im Text wird die Nationalität der mutmaßlichen Täter genannt. Im weiteren Text heißt
es, dass die Polizei gegen 3.15 Uhr „zwei Tschechen (26 und 33 Jahre) schnappen“
konnte. Die Zeitung schreibt auch, dass die beiden in einem Nachbarort in ein
Autohaus eingebrochen seien und aus dem Verkaufsraum mehrere Autoradios
gestohlen hätten. Ein Leser der Zeitung kritisiert die wiederholte Nennung der
Staatsangehörigkeit der mutmaßlichen Täter. Alles, was damit erreicht werde, sei die
Zementierung von Grenzen. Andersartigkeit werde hervorgehoben und
Unsicherheitsgefühle gegenüber den EU-Mitbürgern aus der Tschechischen
Republik würden geschürt. Die Überschrift setze gezielt ein altes Klischee über die
Menschen aus Osteuropa ein. Nach Darstellung der Redaktionsleitung sei es im
konkreten Fall keineswegs darum gegangen, die mutmaßlichen Verantwortlichen
schwerer Straftaten zu diskriminieren. Die Nennung der Staatsangehörigkeit sei
jedoch für das Verständnis des Vorgangs von Bedeutung gewesen. Die Tatorte
lägen in unmittelbarer Nähe der tschechischen Grenze. Mit dem Wegfall der
Grenzkontrollen hätten die Straftaten in Grenznähe zugenommen, wobei die Polizei
immer wieder davor warne, die Taten ohne Beweise tschechischen oder anderen
osteuropäischen Staatsangehörigen anzulasten. Dies habe die Zeitung auch stets
berücksichtigt. Wenn jedoch Staatsbürger aus Tschechien die mittlerweile völlig
offenen Grenzen dazu nutzten, auf der deutschen Seite des Grenzgebietes
Straftaten zu verüben, dann sei es aus Sicht der Redaktionsleitung für den
Sachverhalt relevant, dass die Tatverdächtigen im konkreten Fall aus dem
Nachbarland kamen. Damit werde jedoch kein Stereotyp gegen Menschen aus dem
Osten Mitteleuropas bedient. Ganz im Gegenteil sei es ein Anliegen der im
Grenzgebiet erscheinenden Zeitung, beim Abbau derartiger Klischees ihren Beitrag
zu leisten. So berichte – so der Redaktionsleiter weiter – sein Blatt über die Vorteile,
die die offenen Grenzen beiden Seiten brächten. Auch beim Thema Grenzkriminalität
mache es sich die Zeitung nicht leicht, sondern recherchiere umfassend und berichte
ausgewogen. (2008)

Das Thema „tschechische Diebe“ kann behandelt werden, doch ist ein Autoklau
nicht „typisch“ für Tschechen. Hier ist eine schleichende Diskriminierung zu
erkennen für die der Beschwerdeausschuss keinen begründeten Sachbezug
erkennen kann. Deshalb spricht er einen Hinweis aus. Selbst wenn das Thema
Grenzöffnung in der Region in Zusammenhang gebracht wird mit einer „gefühlten
Steigerung von Delikten“, so muss man doch mit diesem Thema behutsam



umgehen. Dass im vorliegenden Fall in Überschrift, Unterzeile und im Text auf die
Nationalität der mutmaßlichen Täter hingewiesen wird, erfüllt den Tatbestand eines
Verstoßes gegen das Diskriminierungsverbot nach Ziffer 12 des Pressekodex.
(BK2-4/09)
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